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Madkson Männerchsr8red UrugGmaha's
Pionier-Brauher- r,mdcnburg äußert LodgcRcsoltttionmnß
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Diese Mitteilung läßt r
5
s
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sich frei und offen
Erklärt vor öer 1le!ch5tags-Uomm!fsio- n, öaZz das

Volk das Heer im Stlch gelassen und
einen S!eg unmöglich machte.

Tarnungen vor Amerika wurden nicht beachtet.

Berlin, 19. Nov. Fcldmarschall I marschall und dankte ihm für sein
v. Hindcnburg wurde gestern von Erscheinen. Dieser sagte, er hielte es

gkerungsöemokraten in einem Schreiben
an Senator yitchesck zukommen.

tzitchcock sucht Hilfe bei milden Cinwänölern".

sük seine Pflicht, zu erscheinen,' be

stiftet seine Nasse

Hat dem Hilföfond für MiUelenropa
. sei ganze Vermöge, bestehend

ans $200, übnwieskn.

Der Männerchor in Madison, Ne
braöka, , hat seine ganze 5iasse, be

stehend auS $20, dem Hilfsfond für
Mitteleuropa überwiesen, wie daö
aus dem heutigen FinanzBericht er
sickitlich ist. Ter Verein hat damit
das Beispiel anderer Vereinigungen
befolgt, die 'ebenfalls feit längerer
Zeit untätig waren, aber immer
noch Geld in ihrer Kasse hatten, das
sie diesem edlen' Zwecke zuwandten.

Finanz'Bericht.
x

Bisher kollektiert ......$23,321.24
Von einem Ungenannten

aus der Gemeinde des
Herrn ' ' Pastors I.
Schaff, Clatonia, Ne
braska 3.00

23. A. Ll. Hamann, Fre
mont, Nebr. ........ . 75.00

Theo. Eckmann, Hos
braöka 5.00

&nt Eckmanit. . . ;t . 2.00
Frank Schmale, Garden"

City, Käs. .',. ..;-- : ' 50.00
Eingesandt von den Her

ren .. .Katter

vian, Rob. Funk. Bal
'

. ling. Usw,, Nest' des
'
Vermögens des Madi "

fon Männerchors. .. ... 200.00
N. 58.- - Allen, Madison,

Nebr. ..,.. ' 5.00

Total.... 23.661.21
Gust. Haueisen,

Finanzsekretär.

Berger's Ausschluß ist
böser prözedenzfalli

--Beiger.

Milwaukce. Wis., '19. Noov.
Jj."tor Borger, der seines Mandats
enihobcne sozialistische Abgeordnete,
behauptet, er fei nicht - Pro-Ge- r

man" im landläufigen Sinne, fon.
dcrn und als sol.
chcr sei er VroGerman, Pro
C.gli,ch, ProFranzösisch und Pro.
Polnisch. . v I

Indem ' er feing, letzte Betreibt
gungsrede im . Kongreß wiederholt?,
sa,ste er. daß seine Ausschließung

einen sehr bösartigen Präzedenzfall
I. fere und die Grundsätze repräsen
tativcr Regierung zu nichte mache.

General" Aramer
entwirft Ariegsplan

Washinzton. 18. Nov. Tüobn Z
Krämer, der neue Gencralfcldmar
&ai der Prohibitionsschnüffler,

wird, ehe er mit dem Knüppel des
Gesetzes dreinfchlägt, eine große
elucational campagne" beginnen.

:m Sie oft?ntliche Meinung zu Gun
ster der Prohibition m beeinflussen.
Er wünscht aber jedermann zu be

erzigen, oag es eme riskierliche
Sache" für jeden sein wird, das
Gcsctz zu übertreten,

Geldsturz bedroht
Zlmerika's Ausfuhr

New ?1or5. 19. Nov. Die Ent
Wertung des europäischen Geld
wcrts wird unvermeidlich d aiiie
rikanische Ausfuhr nach Europa er.
drosseln." Frankreich wird sich nicht
lange oazit ycrgcven.. ISO Prozent
Prämium an amerikanischen Wech
selraten zu ' zahlen. Diese Ansicht
viacht fich mehr und. mehr in New
Yorker Finanzkreifen geltend.

Staat wird die Gruben
in Iowa übernehmen

Des Moincs. Jowa. 19. Nov.
Da die Grubenarbeiter sich weigern,
nn Mn Wrsiaif uiniiiiM. ..v1" .'v 0auttm.ui, UiU UlL"

wcmtot ' in : manchen - Städten
wa's akut geworden ist. steh de

Uebernahme der Weichkol lengnen

Arzt giebt es.. der diese tiefe Wunde.
diesen herben Seelen schmerz zu heilen

i
vermag, und das ist die Alles lin
dcrnde Zeit. . Den trauernden Hin
tcrbliebcncn sprechen wir unser tief
gefühltes Beileid aus.

Um den Verschiedenen trauern
seine hochbetagte Gattin, seine Töch.
ter Lena. Frau Max Becht. die ver
witwcte Frau Conrad Wiedemann,
und die Sohne Wert und Jakob.
Die Beerdigung findet Freitag nach,
mitag vom Traucrhaufe aus auf den:
Prospekt Hill Friedhof statt. Pastor
Schäfer wird die Leichenfeier leiten.

VIK. ilUUIUt IUUU.UKU, uie tiJUUUUI
wurde weiter ausgedehnt: die Bw
bcsscrungen aber genügten nicht den
Ansprückzen. und Herr Krug kaufte
ein Anwesen an der 10. und Jack
son Straße, woselbst er im Jahre
1867 eine den damaligen Verhält
nissen nach' moderne Brauerei ein
richtete. Ein britisches Syndikat bot
Herrn Krug einen guten Preis für
seine Brauerei, was er indessen ab
schlug.

Die Stadt Omaha wuchs heran:
da? Produkt der Krug'Zchm Braue
rei fand fo reißenden Absatz, daß
nian beschloß, eine Brauerei großen
Stils zu errichten, , fern vom Ge
triebe des Zentrums der Stadt. An
der 24. und Vinton Straße würd?
ein bedeutender Länderkomplcr er
worden, und un Jahre 189Z erstand
dort eine Vrauercianlage, deren
Baulichkeiten weit in die Lande hin
cinragen und sich filhouctteiihaft
gegen den klaren Himmel Ncbras
kaö abheben.

Damit glaubte Herr Fred Krug
sein Lebcnöwerk getan zu haben.
Ausruhen wollte der immer noch rü
stige, ricsenstarke Mann von jähre
langer, unentwegter Arbeit,, und
überließ die geschäftliche Leitung des
Unternehmens seinem ältesten Sohne
William, der ihm von Jugend auf
mit Rat und Tat zur Seite gcstan
den und von ihm mit Stolz feine
rechte Hand" genannt wurde.
Im Rate der Norncn aber war

es anders beschlossen: bei einem Au
tounfall kam William Krug jäh ums
Leben; auch ein anderer Sohn, Fritz,
siechte dahin und starb in der Fülle
seiner Mannes jähre, und es begann
still um ihn zu werden. Aber noch
lebten zwei seiner . Söhne, Albert
und Jakob, und der erstere war es,
der seinem alternden Vater, der wie
der in das geschäftliche Leben ein
greifen mußte, eine treffliche Stütze
wurde und ihm die Hauptbürde ab
nahm.

'

a

Täglich sehen wir den alten Herrn
Krug in der Brauerei, auch nach je
ner Zeit als die Prohibstion sein
blühendes Geschäft vernichtete. Aber
all der Jammer und Kummer, der
über ihn hereinbrach, vermochte den
nesenstarken Mann mit dem' eisernen
Willen mcht zm beugen.! Den schwe
ren Schicksalöfchlsge setzte er eine
noch starke ÄÄmskraft entgegen.
so daß die Abendrots feines Lebens
ihn mit ' einem milden Lichte um
flutete. Die Natur aber . verlangte
schließlich ihre Rechte, und so ist er
hinilbergeschlummert in jenes Reich,
von welchem noch kein Wanderer zu
ruckgekehrt ist. um uns Kunde von
dort zu bringen. ,'

Der Verstorbene war ein Hühne
von Gestalt, ein ebenbürtiger Sohn
seiner chattischen Altvordern, und
dabei verband er mit seiner riesigen
Kraft das Gemüt eines Kindes. Un
recht, Lug und Trug waren- - ihm der
haßt; er liebte Aufrichtigkeit und
half strebsamen, ehrlichen Leuten
nach Kräften zu ihrem Fortkommen.

ViS zum letzten Augenblick be

wahrte er sich seltener geistiger
Frische. Und wenn er im Freundes
kreise Episoden aus feinem Leben
erzählte, dann mußte man über sein

Gedächtnisvermögen staunen: Be
gierig lauschte man seinen Worten,
die ein Bild aus Ereignissen längst
vergangener Tage boten und
manche denkwürdige Ereignisse aus
dem Pionierleben OmahaS enthiel
ten. - : , .

Am 13. September 1906 feierte
das Ehepaar Fred Krug das Fest
der goldenen Hochzeit und zehn Jahre
darauf dasjenige der diamantenen
Hochzeit.

, Trotz des Drängens von Freun
den, die in der Politik eine hervor
ragende Rolle spielten, hat sich Herr
Krug nie aktiv an derselben betei

ligt von dem Gedanken ausgehend,
politisch Lied, ein garstig Lied".

Vielen aber hat er zu Aemtern und
Würden indirekt verhelfen. Deutsch
amerikanische Bestrebungen hat er
rtS rtofnrS-- r hnf,.pf,rnr;A n Wor
' v ' '

abgehaltencn Turn- - und Sänger--,
feste und das deutsche Dealer. Er,

(Pastor Schafer) legte und ein reger
Vesilcher der Gottesdienste war.

Zu dem Aufbau Omaha's hat Hr.
Knig ui vollein Maße beigetragen,
Das einstmalige Vicnna Hotel,
Krug's Theatcr vor allen Dwgen
aber der prächtige Krug Park, eine
Sehenswürdigkeit seiner Art, sind

Zeugen feines Untemehmungsgeists.
' Herr Krug war ,e'm . liebender

Gatte und Vater: fein höchstes Glück
suchte und fand er im innigen Zu.
sammenlcben mit seinen Familien
Mitgliedern: unersetzlich ist die Lücke
die der Tod in den trauteil Kreis
der Familie gerissen. Nux einen

, gestorben
Er erreichte ein Alter von 86 Ich

ren? mit ihm hat ein tatenrei
chcö Lebe seinen Abschluß

grfnnden.

Herr Fred Krug sr. ist gestorben.
Seit mehreren Wochen stand er in
des Todes Schatten, und dieser ist
Nicht wieder vnn n"M'chm. Eine
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Tr&c? Krug
schwere Erkältunz warf ihn aufs
Krankenlager, von dem sich der nun
mehr Sechsundachtzigjährige nicht
wieder erheben sollte, und Dienstag
gegen 7 Uhr abends hat er in sei
ner Wohnung) 818 südl, 20. Straße.
sein Auge für immer geschlossen.

Ein tatenreülzs Leben ist zum
Abschluß gekommen, und wenn wir
uns auch sagen müssen, daß wir nur
Gast auf dieser Erde sind, und der
Verstorbene das biblische Alter langst
uberzchrüten hatte, so beschlcicht uns
dennoch ob des Ablebens dieses bra
hen Mannes ein (Scfühl der Trauer,
denn Herr Fred 5lrug wa'ein gan.
zcr Mann: das wissen nicht nur die

zenigen, die, ihm persönlich nahe
standen, sondern auch solche, die nicht
das Glück gehabt haben, mit ihm in
engerem Verkehr gelebt zu haben.

Fritz Krug wurde am 22. Dezem
be. 1L3Z in Nicderzwehr bei Kas
sel, Deutschland, geboren und erzo.
gen. Er hatte da Alter von 19 Iah.
ren erreicht, als er beschloß, nach
den Ver. Staaten auszuwandern,
denn zu enge wurden ihm die V&

Hältnisse im alten Vaterlands. Nach

wochenlanger Ueberfahrt landete er
in New Vork. Das dortige Leben
aber behagte ihm nicht und er begab
sich direkt nach St. Louis, woselbst
er Arbeit in 'einer Brauerei fand.
Bis zmn Jahre 1855 ging er dort
seinem Geschäft als Brauer nach und
übernahm dann die Stelle eines
Braumeisters in einer kleinen Braue
rei im westlichen Teil von Missouri.
Im Jahre darauf kehrte er nach St.
Louis zurück und heiratete Frl. An
na Wittig, die ihm in allen feinen

Lebenslagen eine treue ZZcglesterin
gewesen ist.

Jni darausfolgenden Jahre kam er
per Schiff nach Council Bluffs, und
ergötzlich war es, ihm zuzuhören,
wie er fein Eintreffen auf dem dor
tigcn Tanipfcrlaiidungsplatz .schil
dcrte. Niemand war dort, ihn und
seine Frau nebst Gepäck abzuholen.
Seine Frau auf dein Landungsplaß
lassend, begab er sich in die Stadt
mid requirierte Pferd ncbst Wagen.
Es kostete nicht geringe Mühe,
Council Bluffs zu erreichen und ein
Unterkommen zu finden. Die Ge
briider Hagg waren im Begriff, eine
kleine Brauerei zu errichten. Herr
5!rug ging ihnen bei dem Werk mit
Rat und Tat zur Hand und wurde
der erste Braumeister. Etwa ändert
halb Jahre lang blieb er dort, dann
kreuzte er den Missouri,, um sein
Glück in Omaha zu versuchen, und
er hat es hier gefunden. Hier legte
er den Grunditcin zur größten
Brauerei des Westens;

. .
hier wur

g c- -

nLstffi LSilSer sich cme

Familienniitglieder heranwachsen.
von welchen leider drei Sönne ihm
im Tode vorausgegangen, gelangte
zum Wohlstand und Ansehen und
sein eigenes Ich war mit dein Wer

degang Omahas innig verknüpft.
An der Farnam Straße, zwischen

10. und 11., richtete der junge
Brauer eine Brauerei ein. Anfang,
lich lieferte fterr Krug das Bier auf
einem Schubkarren an feine Kund

Präsident wilson den &

Ablehnung der Lodge Resolution
herbeizuführen. In einem an Scna
tor Hitchcock gerichteten Brief sagt
er, daß die Amiahme der Resolution
eine Nichtigkeitserklärung des Frie
dcnsvertrags bedeute und erwarte,
daß die Senatoren alle dagcgc
stimmen würden. -

Die demokratischen Senatoren hick

ter heute Vormittag einen CaucuS,
um ihren IurZ bei, der kommenden

Abstimmung festzustellen.. Bei dies

Gelcgeneit verlas Senator Hitchcock

Im Brief, welchen Präsident Wilson
an ihn gerichtet hatte. Derselbe laü
tet: Mein lieber Senator! Sie wa
ren so freundlich, .mir mitzuteilcit,
daß .die demokratischen Senatoren,
welche für die Ratifikation des Frie
dcnsvertrags sind,' vor der Wstiin
mung über die Lodge Resolution eins

Beratung 'haben werden und gern
Ratschläge von mir entgegennehmen
würden. :

'
Ich würde, zögern, mich einge

hend . mit Ratschlägen einzulassen,
nehme jedoch an, daß die Senatoren
nur mein Urteil über die alles über

schättende Frage .der Abstimmung
über die Lodge Resolution, welche die
vielen von Senator Lodge ewge
brachten Einwände enthält, zu hören
wünschen. Und hierüber halte ich mit
meinem Urteil keineswegs zurück.
Denn meiner Anficht nach sieht diese

Resolution keine Ratifikation, vor,

sondern eine Austjebung .des Frie.
dcnsvertrags." Ich hoffe allen Ern-

stes daß die Freunde, und Bcfür
worter des Fried cnsvertrags gegen
die Resolution stimmen werden.

. Wie ich verstehe, werden dann ei

ner wirklichen Ratifikation Tor und

Tür' offen', stehen. - - - - - -

'Ich baue daran?,, daß alle wirk

, lichen Freunde, des FricdenZvcrtragZ
sich wcigen. werden, ,fur oieooge'

Resolution zu stimmen.

Mjt aufrichttgcr Freundschaft
' Ihr

::i Woodrow Wilson

'Stillstand in
Verhandlungen

Grubenbesitzer und Bergleute kom

mc einer Einigung in der Lohn

frage nicht nähere ;

Washington, 19. Nov. Die Un

terhandlnngcn zwischen Grubenbe-

sitzern und Bergleuten sind noch im
mer, auf dem toten Punkte. Wäh

rend die von allen Seiten einlau-

fenden Berichte eine stete Mmchnu:
der Kohlenvorräte anzeigen und be-

deutende Industriezweige zum
Schließen' ihrer Anlagen gezwungiN
werden, machen weder die

, einen,
noch die ändern Anstalten zum Ein-

lenken. 'Die, Regierung hat den

KBgsbrennstoffvcrwalter GarfieK

beauftragt, eniste Matzregeln zur
Verhütung einer wirklichen Kohle.
not im ganzen Lande zu treffen. Je
doch scheint die Regierung den Plan
einer Be azlaanayme ocr ; Gruben
und Ausbeutung derselben, bis die

Verhandlungen beendet sind, aufge,
geben zu haben. Garfield wird bei--
den Parteien die Notwendigkeit
eines sofortigen Übereinkommens
deutlich machen. Die erste für heute
anberaumte Konferenz mußtce ver.
schoben werden, weil, man nicht alle

Bergleute benachrichtigen
:

konnte,
Die Grubenbesitzer

'
werden wahr,

scheinlich den Arbeitern die 'neue
Lohnffalci. an der, seit Sonntag ge
arbeitet worden ist, heute noch vor

legen, werden aber Stillschweigen
beobachten, solange sie die Plane der
Negieriing nicht kennen. Arbeltssi'kre- -
tär Wilsrni und General-Anwa- lt

Palmcr erhalten ZusÄriften und
Telegramme von allen Gegenden, ht
welchen Verbandsbergleute sich d.
rübcr beschweren, daß ihnen seitcnZ
der Grubencigcntümer die Rückkehr

zur Arbeit unmöglich gemacht wird.

Wetterbericht

Für Omaha Und Umgegend, den
Staat Nebraska und Iowa: SMn
heute abend und wahrscheinlich Don-

nerstag. Etwas wärmer heute
abend.

Washington. 19. Nov. Die Na

tifikationsresolution, welche die Vor

behalte des Senators Lodge enthält,
denen vom Präsidenten Wilson oppo.
liiert wird, wird wahrscheinlich
heute zur Debatte kommen. Schon
heute früh waren die beiderseitigen
Führer sehr beschäftigt; dieses gilt
namentlich von Senator Hicheock,

dem Führer der Regierungsdemokra
ten. Er versuchte, fich zu vergewis-

sern, welche Haltung die mllden
Einwändler" einnehemn würden,
falls . die Lodge Resolution ' abge-
lehnt werden sollte. Mittags wird
er den Demokraten Weisung gebe,
wie sie sich bei der 'Abstimmung zu
verhalten naben.

' Präsident Wilson ist bemüht, eine

Bandit Iesse James
in neuer Gestalt

Entsprungen Zuchthäusler plüu
dcrt in einer Nacht zwei Eisen

bahnziige aus.

Cheyenne. Wyo., 19. Niv. Wil- -

liam Carlisle, der seit feiner in ei
nein oizlanen vewerrireuigren
Flucht aus dem Zuchthause am

Dienstag zwei Züge beraubte, ist die

Beute, welche die größte je in diesem

Staat abgehaltene . Menschenjagd
heimzubringen bemüht ist. Ein hal
bes Diitzcnd bewaffneter Haufen irnd
eine Abteilung Kavallerie von den

Bundcstruppen in Fort Russell ver,

folgen seine Spur. Die den Pasp
gieren eines Schlaftvagens von dem
Banditen '

gegebene Zusicherung, daß
er keine ' Greise, Wecker. , mribef,
Soldaten und Matrosen beraube, hat
die Behörden m der Vermutung be.

stärkt, daß' der Räuber ' niemand ist
als Carlisle, welcher in drei kühnen
Eisenbahnräubereien im Fahre 1916
eine, besondere Höflichkeit gegen
Frauen und Kinder an den Tag
legte.

Der Bandit bestieg den Zug bei
Rock Ribcr, betrat einen Touristen
Schlafmagen und erbeutete etwa

$250 in bar und in Wertsachen. Er
verließ den Zug, der mit einer Ge
schwindigkcit von 20 Meilen die

Stunde fuhr, in der Nähe von Me-dicin- e

Vom, nachdem er, ganz wie es
Carlisles Gewohnheit wqr, die
Wachtmannschaft aufgefordert hatte,
ihn zu fangen. Einer der Zugwäch-
ter feuerte aufs Geradewohl auf
den Spitzbuben, und man glaubt,
daß dieser eine Verwundung im
Arm davongetragen hat, da man sei

licn Revolver in einer Blutlache im
Zugvestibule fand. Der Raubritter
entkam.

Der Zug wurde zum Stehen ge
bracht, und die Zugmannschaften
unter Führung von U. S. Marshall
Hudson, einem Passagier, begann
nach den Spuren des Entflohenen zu
suchen. Dieser war nach Mcdicine,
Bow gegangen und ergänzte feinen
Waffclivorrat dadurch, daß er von
einem auf dieser Station halteiiden
Spezialzug drei Gewehre mit dazu !

gehöriger Munition entwendete,
naaiocm sicher Zug gcraoe ,eme
Mannschaft entsandt hatte, die Ge
gend nach dem Räuber zu dui'chsu
chen. Dies: kühne Tat vergew'sserte
die Behörden, daß Carlisle der Räu.!
bcc ist. da seine Laufbahn mehrere j

derartige Bravourstücke ausweist. Mit,
den erbeuteten Wasfen ist der Wege,
lagcrcr zu einer desparaten Verteidi
gnng vollständig ausgerüstete falls
man ihn in die Enge treiben sollte.
Seit seiner Flucht aus dem. Ge'
fängnis hat Carlisle feine Verfol,
ger dadurch getäuscht, haß er einen
Hakm schlug und auf einem Zuge
nach Rock Rivcr zurückkehrte. Hier
erzwäng er sich durch Drohungen
mit einem Revolver Zugang in den
Gepäckwagen eines Schnellzuges,
von welchem aus er seinen Ueber
fall ausführte. Jeder durch Wyo
ming fahrende Zug führt Bmaff
ncte in jedem Wagen, die nach Car
lisle Ausfchau halten. Solange man
ihn nicht unter Schloß und Riegel
hat, fühlen sich die Bahnbeamtcn
nicht vor einem neuen kühnen Ueber,
fall sicher.

dem Neichstagsausschub. der die
ic.iri.f. js, ..s v:.
i iuu.vuuuvui uu;i 11 uuv vic oitit1
fihiMt 5,, iitiffirfiTrhsm hrtt m.MLUII 0 f VV.'

noinmctt. Der greise Heerführer sag.
ie unter anderem: Ich weis; niit
Bcstinuntheit, daß weder daö Volk,
noch der Kaiser, noch die Regierung
den Krieg wünschten, denn die Ne

gierung erkannte besser wie andere,
die ungemcitt schwierige Stellung
Deutschlands in einem Kriege gegen
die Entente. Deutschlands Defensiv
stärke war von Beginn an die denk,
bar ungünstigste. Der Geschichte mag
es überlassen bleiben, zu entscheiden,

weshalb Deutschlands Friedcnspoli.
tik mißlang.

Wenn die Militärbehörden für ei
neu unvermeidlichen Krieg Vorbcrei

tungcn trafen, so taten sie der Na
tion gegenüber nur ihre Pflicht.
Hätte Volk und Heer vereint däge
standen, dann würden wir gesiegt
haben können. Der Feind war uns
an Zahl überlegen und dessen Heer
und Volk waren sich einig; bei uns
daheim machten sich böse Einflüsse
geltend und diese brachen den Wil
len zu siegen."

In allen großen Entschcidungsfra
neu waren et und der Generalauar

'
tiermcister einer Meinung. Vom 29.
August 1914 bis zum Ende des
Krieges arbeitete er mit Ludendorff
Hand in Hand.

Wir erachteten gleich nachdem ich

das Oberkommando erhielt, den im
begrenzten Tauchbootkrieg als zwin
gend," sagte der Feldmarschall. Bei

; Beginn, des Jahres., 1917 wollten
wir es nicht mehr gestatten, daß im-fe- re

tapferen Soldaten mit amcrika
nischcr Munition beschossen wurden

.. . . . .V V rv V C'i 'v 5. Jt.na acicu stauen uao murr imroj
die Blockade Hungers starben. ' Der
U.Vootkrieg war das einzige Mit
tel, der Situation zu begegnen."

Als Hindenburg und Ludendorff
ias Neichstagebäude betraten, wa

die zu dem Sitzungszimmer fuh
.' '

jAbcn Korridore mit Neugierigen
gefüllt. Der Präsident der Kom

siqn Ghnn empfing den Fcld

hlenmangel wird
dem vahndienst

' nicht schaden

, Chicago. Jll.. 19. Nov. Nach
; i.icr Beratung mit sieben Eisen

I hnDistriktsdirektoren hat der Ge
.

! or Hines bekannt ge
'cht, daß trotz des Kohlenmangels

. z., schneidende Beschränkungen der
isenbahnzüge nicht für die nächste

' Zukunft zu erwarten seien. Herr
,ne3 ist der Meinung, dan die

'
. seubahiien genügend Kohlen an
H ind haben, um den Dienst in itor-Icl- cr

Weise für enva dreißig Tage
brecht zu erhalten, und daß von

; ivt an die Förderung von Weich.
tt)len täglich zunehmen werde. Ein

. .icharga auf Frachtgüter würde das

ltc Mittel zur Kohlenersparnis
.ti '

LZerieute vesanlenen
Arbeit aufzunehmen j

l Mck SpringS, Wyo.. 19. Nov.
vf-n- h nr T'rnsittrtrtfnt Vinn mntitPtiN
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j.,r'miicfien und dalmatischen Bergleu.
'.'n, alle zur Arbeit Znriickkehrenden
iicßen zu wollen, haben 2.500
l'ralcut? in einer Mossenversamm

l'iq beschkosien. die Arbeit in den

i Gruben wieder auszunchincn. Et
liA OTrficfr h;0 i'sii'rn tnrtrrtPM
&.ivyw t". .(...h?n Eingang zu den ttniben von

lit Biichson und Revolvern bewasf
- i tcit Aussondern besetzt fanden,
Znußten wieder umkehren. Vertreter
zer Vundesbehörde haben verschie

ne aimanner in 4?an genom
c i(i f&ar'n rffa itsim" fftiiFipsfiirHrrtf nl'btl. VfVfc V.Htf.IV.Htt)JV

n anderen Orten werden von den
Behörden in Abrede gestellt. Die

''ekrzahl der amerikanischen Arbei
er iit willens, sofort an tue Arbeit

'.uriickzukehren, und die Losung der
Zeitigen Fragen arbeitend zu er
4 arten,' aber die ?k,isländer wollen
erst ihre Forderung bewilligt haben,

sonders mit feinem treuen Kamera,
den Ludendorff.

Sechs Fragen wurden Hindenburg
Tags zuvor zur Beannoortung zu
gestellt. Der Vorsitzende Gotthein
wollte, daß er jede einzelne derselben
direkt beanworte; dieser aber zog es
vor, dieselben gemischt zu behandeln.

Die zweite Frage nef wohl das
größte Interesse heivo denn dieselbe
bezog sich auf lange Kabelberichte,
welche die Unterstaatssekretäre Ha.
nie! undllbert im ahre 1916 aus
Amerika erhielten. In diesen Be
richten wurde die Regierung wegen
des Tauchbootkireges gewarnt.. Ha.
niels Bericht kam zuerst zur Verle
sung. In demselbe" heißt es, daß
Anlerika, trotz seines Geschäftssinns
und seiner engen Bande mit Eng.
land und zum Teil! auch mit Frank
reich, von Herzen sentimental ist.
Zahlreiche Amerikaner, mit welchen
er gesprochen hatte, erklärten, daß.
falls Deutschland den
fortfetzte. Amerika in den Krieg zie
hen würde: hingegen würde Amen,
ka beim Einstellen desselben Eng
land zwingen, die Blockade aufzulie
ben. Das Nichteinhalten der von
Deutschland im Jahre 1916 gemach,
ten Versprechens öedeute Krieg mit
Amcrika. Ueberhaupt machte sich in
Amcril mit jedem Tage ein grö
ßeres Freundschaftsgefühl für die
Entente geltend. '

Dr. Heinrich' Albert, vormals Un.
terstaatssekretär und Handelsattache
der deutschen Botschaft in Washing.
ton, hatte die deutsche Regierung vor
Amerikas Freundschaft der Entente
gegenüber und vor der ungeheuren
amerikanischen Finanzkraft ' gavarnt
und gesagt, daß, sobald Amcrika in
den Kireg trete, dieses auf die neu
tralcn Länder einen tiecfn Eindruck
machen würde. Für Deutschland
würde der Eintritt Amerikas in den
Krieg ein nationales Unglück sein?
Deutschland würde geschlagen wer.
den.

9sltrfi ftiihptthnrff tnitrJto hiinSor
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vernommen. Dieser griff den vorma
ligen deutschen Botschafter in'Wash.
ington scharf cm, erklärend, daß die
ser die Regierung über Vorgänge in
Washington nicht auf dem Laufenden
gehalten habe.

Dr. Helfferich, welcher Tags zu.
vor auf dem Zeugcnstand war, wei
gerte fich, mehrere Fragen des Ab

geordmtcn Cohn zu beantworten und
erklärte, daß er sich auf feine gcsctz.
lichen Rechte eis einer der Ange
klagten beruhe und sich weigere, ir
gendwclche Fragen, die Cohn an ihn
richte, zu beantworten. Dos Komi
tee machte eine Pause, um die An.
gclegcnhcit zu besprechen. DaM
wurde Hclffeiich befohlen, zu ant
Worten. Er weigerte sich wieder, und
wurde mit einer Strafe von L00
Mark belegt. Auf dies hin erhob
Wcrmuth, ein Nationalist, sich und
kündigte an, daß er von dem Aus
schusse zurücktrete, als Protest gegen
dessen Vorgehen. Er verließ den Sitz
und Vizevorsitzer Gothcin übernahm
den Vorsitz, während ein hitziges

Wortgefecht vor fich ging. Cohn
schrie: Ich betrachte Helffench nicht

als Zeugen, sondern als Angeklag.
ten." .... ,

Hclsferich sprang auf und rief:
Dann bin m kein Zeuge mehr und

verlasse das Zimmer."
Damit raffte er seine Papiere zu

sammen und wendete sich zum die
hen. Im Publikum ertönten Bei.
fallörufe, namentlich von .feiten der

Zeitungslete,
,
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hinauswerfen und das Zimmer von
allen Zuhörern säulern zu lassen,
und schrie fckzließlich: Das. Verhör
ist vertagt.". ... .

Die Röcke werden kurz fein ....
die Taillen werden kurz fein ....
die Aermcl werden kurz sein.. und
die Handschuhe werden kurz fein
Da ist nur im Interesse unserer Da
men zu hoffen, daß auch der Win
ter kurz sein wird.......


